
nete Fürſtin die das hochherzige Streben ihres Gemahls zu
würdigen verſteht und nach beſten Kräften fördert Mit Bewun
derung ſah ich häufig die hohe Frau auch im ſchlechteſten Wetter
den Herzog auf ſeinem Gange in s Krankenhaus begleiten um
bei den Operationen die täglich um dreiviertelſieben Uhr morgens
beginnen hilfreiche Hand zu leiſten und den zaghaften Kranken
Muth zuzuſprechen Die Frühlingsmonate bringt der Herzog in
Meran zu wo ihm die Bevölkerung beſondere Verehrung ent
gegenbringt und das mit vollem Grunde denn es iſt ſtatiſtiſch

erwieſen ſich die Zahl der als Blinde Geführten ſeit der
operativen Thätigkeit des Herzogs in Meran um nahezu dreißig

Prozent verringert hat Jn den erſten Jahren war die Zahl der
fürſtlichen Patienten nur eine kleine jährlich nur drei bis vier
Staaroperätionen Jetzt ſchwankt die Zahl der jährlichen Staar
operctionen zwiſchen 250 bis 260 Jn den Kliniken von München
Meran und Tegernſee werden jährlich ungefähr 600 bis 700
Augenkranke behandelt und die Geſammtzahl aller Augenkranken
welche den Rath des Herzogs in Anſpruch nehmen ſchwankt
zwiſchen 2590 bis 3000 im Jahre

König Friedrich VII von Dänemark war mit einer früheren
Putzmacherin Louiſe Rasmuſſen die er zur Gräfin Danner er
nannt hatte morganatiſch verheirathet Jm Jahre 1854 unter
nahm der König mit der Gräfin eine Reiſe nach Holſtein und
Lauenburg wo die Ritterſchaft über die Heirath des Königs
wenig reſpektvoll dachte Jn Ratzeburg gab der Gouverneur ein
Bankett für den König und die Mahlzeit war faſt beendet ohne
daß ein Trinkſpruch auf die Gräfin ausgebracht war Der König
wurde ungeduldig und man konnte ihm anſehen daß er anfing
böſe zu werden Zuletzt erhob er ſich und fagte Da niemand
hier den Trinkſpruch auf meine Frau ausgebracht hat werde ich
es ſelbſt thun Sie erlauben es wohl Herr Gouverneur Meine
Gemahlin ſie lebe hoch Man ließ ſie leben es klang jedoch
ein wenig gezwungen und gleich darauf trat eine peinliche Ver
legenheit ein Die Gemahlin des Gouverneurs war ſehr blaß
die Gräfin ganz roth geworden und kurz darauf wurde die Tafe
aufgehoben nachdem noch der König einen Trinkſpruch auf die
Gemahlin des Gouverneurs ausgebracht hatte

Als den Pfarrer Flattich um 1770 ein Baron der ihn
als Taufpathe gewonnen mit der Kutſche abholen laſſen wollte
ging er zu Fuß und ſagte er danke Gott daß er laufen könne

die Krüppel und Elenden müſſe man fahren Das hörte der in
der Nähe von Flattichs Pfarrdorf auf der Solitude reſidirende

Herzog Karl Wenn er nicht fahren will, ſagte der ſo ſoll
er doch reiten Er ſchickte einen Rteitknecht mit dem gemeſſenen
Befehl ab bei Strafe von fünfundzwanzig Prügeln den Pfarrer
Fl zu Pferd zu bringen Dieſer aber erklärte dem Bedienten
es ſtehe geſchrieben tund reitet auch vertraue er ſein Leben keinem unvernünftigen
Thiere an ſeit er in ſeiner Jugend einmal auf eine gefährliche
Weiſe zu Fall gekommen Der Reitknecht fuhr fort in den
Pfarrer zu dringen daß er ihm doch ja die angedrohte Strafeerſparen möge Flattich begütigte ihn Sei Er ruhig und laß
Er mich machen So ging er wirklich zu Fuße hinter und neben
dem Pferde her bis an den Fuß der Anhöhe der Solitude Hier
ſtieg der Bediente ab und bat faſt fußfällig der Pfarrer möge
auf dem lammfrommen Pferde vollends den Berg hinauf reiten
denn oben ſah der Herzog von der Schloßaltane mit dem Fern
rohr herunter ob ſie zu Pferde kämen Flattich blieb unerbittlichbei ſeinem Satze La Er nur mich ſorgen Kaum hatten beide

die Anhöhe erreicht ſo kam ihnen richtig der Herzog mit ge
ſchwungener Reitpeitſche entgegen und kündigte dem zitternden
Knechte ſeine Strafe an von der er ihg ſchon den Vorgeſchmack
mit ein paar Hieben toſten ließ Do han i jetzund, hub
Flattich zornig an Ew Durchlaucht das ſind verflixte Narrenspoſſen ominen Sie mit herein in Shr Kabinet da haben wir
von wichtigen Dingen zu reden So hatte den Fürſten noch
niemand an r Er beruhigte ſich und ſchenkte dem Be
dienten die Strafe

Chineſiſche Zaubermittel Man kann die chineſiſchen Zauber
mittel in ſolche theilen die man innerhalb der Häuſer auf den
Dächern ſowie an den Thüren und Giebeln findet ferner in
ſolche die der Chineſe an ſeinem Körper trägt einige Zauber
mittel werden ſtets in Anwendung gebracht andere dagegen nur
bei beſonderen Gelegenheiten Diejenigen welche man innerhalb
und außerhalb der chineſiſchen Häuſer findet ſind vornehmlich
folgende Aus fermünzen verfertigt man Schwerter die man

in Nähe der Betten aufhängt um Dämone und Kobolde zu
vertreiben Alte Metallſpiegel werden über den Jdolen ange
bracht man hätt ſie durch häufiges Putzen blank Der Chineſe

ht daß dieſe Spiegel die Kraft haben das Bildniß irgend
eines böſen Geiſtes abzuſpiegeln der das Haus heimſucht hate einmal ſeine eigene häßliche Geſtalt geſehen ſo wird er ſo

fort verſcheucht Baut man ein neues Haus und wird der Giebel
angebracht ſo muß ein Sieb darunter u ward welcheseinen Meeiagſet eſ eine Scheere ein Meſſer ein Fußmaß Geld

waagen und Eßſtäbchen enthält Am dritten Tage darf man das
D Zar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordene in Halle

ehet hin in alle Welt und nicht Fahret
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werden beim Abbrechen von Häuſern einige wunderliche aber

z

gläubiſche Gebräuche beobachtet Soll ein Gebäude abgeriſſen
werden ſo wird einige Tage vorher ein Zettel an die Thür an
geklebt auf welchem eine men gedachten Sinne

eſchrieben ſteht Hiermit glaubt man den Nachbarn hinreichende
eit zu geben Vorſichtsmaßregeln zu treffen ſich gegen übel

geſinnte Geiſter zu ſchützen die ſich vielleicht im Hauſe verkrochen
haben und die da das Haus abgebrochen werden ſoll irgend wo
anders eine neue Heimſtätte ſuchen Unmittelbar vor dem Ab
bruch wird ein Gong dreimal geſchlagen und die Verantwortlich
keit des Hausherrn hört dadurch auf in Bezug auf irgend ein
Uebel das ſeine Nachbarn befallen könnte Letztere treffen ge
wöhnlich folgende Maßregeln eine Schüſſel mit reinem Waſſer
in dem ſich ein Bambusblatt und ein Metallſpiegel befinden
wird auf den Giebel geſtellt mitunter beſſern die Nachbarn
aber auch einen Tempel oder quartieren ſich wo anders ein
während das Haus niedergexiſſen wird Unter den Amuletten
die an der Perſon getragen werden wollen wir zuerſt das Hun
dertFamilienSchloß erwähnen Kinder tragen es an einem
Bande um ihren Hals Den Namen hat es daher erhalten weil
man es mit Kupfermünzen gekauft hat die zu dieſem Zwecke von
einer Anzahl befreundeter Familien beigeſteuert worden ſind
Letzteren macht man ein Geſchenk das aus einer Betelnuß beſteht
und bittet zur gleichen lung oder drei Kupferſtücke zum
Ankaufe des Schloſſes Diejenigen welche dazu beigetragen haben
ſind wie man glaubt eine Art Bürge für das Leben des Kindes
Am dritten Tage nach der Geburt eines Knaben wird ein Wahr
L r gerufen der das Schickſal des Kindes vorherſagen ſoll

alls die acht StundenSchriftzeichen wie ſie genannt werden
zwei repräſentiren das Jahr zwei den Monat zwei den Tag

und zwei die Stunde der Geburt keine glückliche Konjunktion
bilden ſo ſagt dies der Wahrſager und behauptet daß es nur
einen Weg gibt das Kind aufzubringen oder daß es während
ſeiner Lebenszeit von Unglücksfällen verſchont bleibt und dieſer
beſteht darin daß eins der Ohrläppchen des Knaben durchſtochen
wird um eine kleine Silbermedaille daran aufzuhängen Auf
dieſer ſind die Schriſtzeichen für langes Leben auf der einen
Seite eingravirt und auf der anderen die für Reichthümer und
Ehren Dieſes Amulett wird venſen nicht abgelegt bis das Kind
zum Manne aufgewachſen oder ſelbſt verheirathet iſt Die Zahl
der geſchriebenen Amulette iſt einfach Legion ſie beſtehen zumeiſt
aus zwei oder drei Schriftzeichen die auf das Phantaſtiſchſte zu
ammengeſetzt werden Einige dieſer Talismane werden nur auf

ambus und Maulbeerbaumblätter geſchriebeu und nachdem ſie
zu Aſche verbrannt ſind ſchüttet man dieſe in den Thee der dann
als Medizin getrunken wird Aus anderen Talismanen wird
ein Teig gemacht der auf die Stelle getrieben werden muß die
krank iſt Wieder andere Amulette werden vor dem Geſichte des
Kranken verbrannt es gibt überhaupt Talismane die gegen jede
denkbare Krankheit angewendet werden Doch kennt man auch
Gebete und Amulette die von den Soldaten welche eine Stadt
angreifen geſprochen oder geſchrieben werden müſſen

Um 7 Uhr morgens klingelt ein Bruder Studio an einem
Hotel Sagen Sie mol Portier haben Sie noch n Zimmer frei
daß man hier übernachten kann

Wiſſenſchaft Kunlk Titteratur
Die reichhaltige Bibliothek der römiſchen Familie

Borgheſe iſt infolge der durch große Spekulationen herbei
lüprur ökonomiſchen Verlegenheiten des Fürſten Borgheſe zum

Verkaufe aus freier Hand gelangt und von Papſt Leo für eine
Million Francs erworben worden Die Ueberſiedelung der
Sammlung nach dem Vatikan iſt bereits ins Werk geſetzt Die
Geſchichtsforſcher werden ſich freuen daß dieſe Bücherſammlung
die bisher ſo ſchwer zugänglich war im Vatikan Aufſtellung
findet wo ſie nun den weiteſten Kreiſen zur Benutzung freiſteht
Ein eigener Studienſaal wohl der größte dkeſer Art in Jtalien
iſt eingerichtet worden und es findet in demſelben ſo weit der
Platz reicht jeder Aufnahme der ſchriftlich um Zulaſſung nach
ſucht um Forſchungen anzuſtellen Von dieſer Gelegenheit wird
denn auch reichlich Gebrauch gemacht von den 62 Plätzen ſind
egenwärtig alle bis auf vier beſetzt und es bietet der Saal ein

Ehe Wemiſch von Stnudirenden weltlichen und geiſtlichen

Die optiſche Anſtalt von Poeller in München beſchickt dieAusſtellung in Chicago mit einem Rieſenmikroſ o e
dort das größte Aufſehen erregen dürfte Daſſelbe vergrößer
die Bilder 11,000 mal ja wenn man die Linſe in Vaſelin tauch
16,000 mal Mit Hilfe einer Bogenlampe von 41,900 Kerze
werden die Bilder auf einen Schirm geworfen Hierbei erſcheint
ein kaum mit den bloßen Augen wahrnehmbarer Eſſigwurm
30 m lang und das feinſte Mehl wie grober Kies Bemerkens
werth iſt es daß der Fokus des Jnſtrumentes durch ſich ver
flüchtigende flüſſige Kohlenſäure abgekühlt wird
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In einem TCoupe erſter Klaſſe lag Pruß Brandenſtein in
eine Ecke geſchmiegt

Bei den Kameraden die die kurze Fahrt zur benachbarten
Garniſonſtadt mit ihm gemeinſchaftlich machten hatte er ſich
mit Kopfſchmerzen entſchuldigt als er an ihrer lebhaften
Unterhaltung ſich nicht betheiligte

Er ſah ſo erſchrecklich abgeſpannt ſo geiſterhaft bleich ausals er mit geſchloſſenen Augen rüchgelent daſaß daß man

ihm die Kopfſchmerzen glaubte Die rückſichtsvollen Kameraden
dämpften ihre Stimme zum Flüſtern der Wagen klapperte
ſchaukelte eintönig fort und in das monotone Wiegen und
Raſſeln miſchten ſich Pruß martervolle Gedanken Die
heutigen Eröffnungen waren zermalmend über ihn hingegangen
Sie hatten in ihm ein letztes Band zerriſſen

Mit grenzenloſer Bitterkeit dachte er des Jahre lang ge
hegten Selbſtbetruges zürnte er mit ſich wegen der ver
geudeten Jugend mit der er ſo argen Mißbrauch getrieben

bis das edelſte von Gottes Geſchöpfen zum Opfer fallen
mußte

Er lachte ſo bitter höhniſch auf daß die Kameraden er
ſchreckt zu ihm hinblickten

Aber ſie kamen bald darüber hinweg
Pruß drückte wieder den Kopf tief ins Polſter und vor

ſeinem Auge erſtand nochmals der ſtrahlende Maitag von vor
wölf Jahren Blüthenduft gaukelnde Falter berauſchenderFrühlingsethem Er hatte auf der Plattform der Pferdebahn

eſtanden um hinaus zu jenem menſchlichen Raubthier zuPhren vor deſſen Fängen ihm bangte

Ehe er noch abſpringen konnte ehe er noch bemerkt ward
ſah er das ſchöne Mädchen mit n en ſeine Gedanken
beſchäftigten für deſſen Erlangung er ein Verbrechen begangen
hätte ſah er die herrliche Geſtalt aus eben jenem Hauſe
treten in das er gehen wollte

Er hätte ſie malen können wie ſie da auf die Promenade
kam bald rechts bald links ſpähend als erwarte ſie etwas
Sie ſtand vor ihm in ihrer vornehm ſchlichten Promenaden
toilette Die flimmernden Sonnenlichter und der roſige
Widerſchein ihres Sonnenſchirms huſchten über das wunder
ſchöne etwas ſtreng geſchnittene Geſicht

Er ließ ſich noch zwanzig Schritt weiter fahren und dann
ſprang er ab und kam ihr mit erkünſtelter Unbefangenheit ent
gegen während ein Roth der Verlegenheit und Ueberraſchung
ihr Geſicht bis unter den blonden Scheitel überflammte

Jn dieſer Gegend rief ſie unwillkürlich
Dienſt Aber ich wollte eben dieſelbe Frage thun
Meine Schneiderin, antwortete ſie Aber an der Weiſe

wie ſie ſprach bemerkte er daß ſie nicht ausgeforſcht ſein
wollte Dann fuhr ihr Wagen vor den ſie augenſcheinlich
erwartet hatte und ſie trennten ſich mit einem langen be
deutungsvollen Händedruck und noch bedeutungsvollerem Blick
ſeine blauäugige Athene und er Als ſie in den Wagen
zurückgelehnt anmuthig ſich verneigte und er grüßend ehr
furchtsvoll bei Seite ſtand bis nichts mehr von dem zurück

gewandten Frauenkopf zu erkennen war zitterte in beiden
dieſer Blick noch nach

Dann ging er den ſchweren Gang der aber ein un
erwartet leichter wurde denn mit zuckerſüßer Grimaſſe
rief ihm der alte im ſchmierigen Schlafrock ſteckende Harpagus
ſchon von der Schwelle zu

Gratulire gratulire Herr Baron daß alles ſo glatt und
ſchnell abgemacht Man muß nur Daumwſchrauben anlegen
bei Gott bei Gott hätte nicht geglaubt daß es ſo abginge

Er war zu ſtolz weiter zu fragen als jener überlegen
lächelnd ihm erwiderte Wiſſen s ja doch Herr Baron hab
übrigens mein Ehrenwort gegeben und ſage nichts

Ja er wußte es Jn berauſchender Siegesgewißheit dur
ſtrömte es ſein Weſen Hatte er noch an ſeinem Liebesglück

dieſe Handlung gab ihm die ſchönſte Sicherheit
Dieſe Handlung machte vieles ſpäter wett ließ ihn manche
Herbheit Engherzigkeit in anderem Lichte betrachten machte
ihn zum abhängigen Sklaven einer herrſchſüchtigen Frau

Wie großmüthig wie edel mußte im Grunde doch die
Natur ſein die nie mit der leiſeſten Anſpielung dieſe zwölf
Jahre hindurch ihn vor ſich ſelbſt gedemüthigt

O wie enttäuſcht war in dieſem Augenblick der bedauerns
werthe aus allen Himmeln gefallene Pruß Brandenſtein
Nun begriff und verſtand er was ihm widerſpruchsvoll er
ſchienen war auf einmal
Das Räthſel war gelöſt Die ängſtlich rechnende Frau

hätte ſich durch nichts zu einer ſo extravaganten Handlung
bringen laſſen Ein beſſerer edlerer Menſch war das ſtumm
ergebene Opfer geworden das Opfer ſeines Leichtſinns ſeiner
kläglichen Charakterſchwäche ſeiner moraliſchen Feigheit

Pruß Brandenſtein ſagte ſich s ehrlich ins Geſicht Die
Selbſtverachtung war grenzenlos

So lange er glauben konnte dieſe Viktoria von Trota
habe um alles gewußt und durch ihre Handlungsweiſe ihm
ſtillſchweigend Abſolution ertheilt konnte er ſich damit

die Sache fände vor Strengdenkenden doch eine
milde Beurtheilung weil ſie aus Liebe geſchehen Jetzt ſah
er alles in anderm Licht

Zerſtreut an die Mütze greifend empfahl er ſich von den
Kameraden und hörte nicht auf das heitere Auf Wiederſehen
das man ihm nachrief Mit ſchwerem Kopf und ſchwerem
Fuß verließ er die Droſchke vor ſeiner Wohnung und ſtieg die
Treppe faſt widerſtrebend in die Höhe

Es war ein patriziſch ausſehendes Haus in einem vornehm
ſtillen Viertel der Garniſonſtadt das die Brandenſteins be
wohnten Aber im Vergleich zu dem kleinen Palais das er
verlaſſen ſah alles hier ſchlicht und prunklos aus

Auch die eine Etage die Rittmeiſters inne hatten war
zwar gediegen aber ohne jeden überflüſſigen Luxus aus
geſtattet

Viktoria von Trota hatte vierundzwanzig Jahre eiſernſter
Einſchränkung hinter ſich als ſie durch unerwartete Erbſchaft
zu ihrem großen Reichthum kam Sie S mit Energie
und Sparſamkeit ihrem armen Vater gehe
Vorgänger arg ausgeſogenen Grundbeſitz wieder in die Höhe
zu bringen
Vater und Tochter ſahen ihre Lebensaufgabe darin mit

eigenen Entbehrungen mit ſtrenger Enthaltſamkeit die Sünden
der Vorgänger gut zu machen und ſie hatten ihr Ziel er
reicht das Erbgut wieder frei gearbeitet um Viktoria eine
wenigſtens ſorgenfreie Zukunft zu verſchaffen als der goldene
Regen ſo über ſie hinfloß von einer Seite von der er nie er

wen a t fünfundiktoria ſtand mit fünfundzwanzig Jahren als unabhängigeErbin allein in der Welt Jhr ganzes Leben hatte e
einzigen Begriff Pflicht gegolten und die ſüßen harmloſen
Jugendthorheiten waren ihr fremd dabei geblieben Auch in
ihren Gewohnheiten und Anſchauungen konnte dieſer ſpäte
Reichthum nichts mehr ändern Die peinlichſte Rechnungs
führung die größte Genauigkeit war ihr in Fleiſch und Blut
übergegangen Davon konnte die ſpöttiſch hinterher lächelnde
Dienerſchaft ein Klagelied ſingen davon berichteten die
Lieferanten der Frau Baronin mit denen ſie marktete und
feilſchte als gelte es das Leben Davon würde auch Pruß
ſein Leid zu klagen gehabt haben wenn ſeine u nicht
beinahe noch größer geweſen wäre als ihre Erziehungs
verſuche unermüdlich

Und dieſe kleinlich berechnende Frau die trotzdem bei ihrem
Schwager Brünken mit allen Nerven das Wohlgefühl

olfen den durch
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raffinirteſten Luxus einſog verſagte ſich dieſen weil ihr
Sammelſinn ihr w größere Ausgabe zu einer Qual machte

Und er hatte 4uben können
Es war daſſelbe unheimliche Lachen wie im Coupé das er

bie ausſtieß als er die Stufen zu ſeiner Wohnung erſtiegenund mit dem Druücker ſich dort öfſlete

Den Burſchen fand er im Korridor ſeinen weißen Gala
rock über dem Arm den ſilbernen Adlerhelm in der Hand im
Begriff alles ins Ankleidezimmer zu tragen

Aus dem Zimmer ſeiner Frau ſtreckte ſich als die Thür
ing das Krausköpfchen der Jungfer heraus und das be
immerte Geſichtchen hellte ſich auf

Der Herr Baron rief ſie nach innen zu Jhm fielen
plötzlich alle ſeine Sünden ein die Soirée beim Prinzen
Hohenwald und ſein Verſprechen re wieder zu Haus zu
ſein Er hatte alles alles bei Ada vergeſſen

Nun er wußte vorher was ſeiner wartete Er ſah im
voraus wie ſie mit einem geringſchätzigen Pflichtvergeſſen
die achte Todſünde in ihren Augen die ſtolzen Schultern

zucken würde

Merkwürdig Heut ließ ihn das durchaus kalt Die Kette
an der ſie ihn all die Jahre lang gehalten war geſprengt
Er war von ihrem Joch das er ſo geduldig aus Dankbarkeit
getragen auf einmal frei

Den Kopf trug er ungewöhnlich hoch Er fühlte ſich heute
als ganzer Mann da er gleich darauf zu ihr in das gemein
ſchaftliche Schlafzimmer trat

Sie ſtand vor dem großen Ankleideſpiegel und ließ ſich vonder Zofe das Atlasmieder im Rücken ine Die pracht
volle Geſtalt in der waſſerhellen Robe umſchmiegt vom
weichſten Atlas der ſtolz getragene Nacken an dem die
oldenen Löckchen ſich krauſten der ſchöne Kopf an dem die
onnenhellen Haare im antiken Geſchmack geordnet waren

alles durch die geſchickten Zofenhände bis zur Vollendung ge
ſchmückt und gepflegt ließen die ſchöne Brandenſtein heute
S rre als je erſcheinen und doch war für ihn das ſchöne

ild heute ohne jeden Zauber
endlich Deine Uhr ſcheint nachzugehen, ſagte ſie

mit kalter Stimme und ihr Auge ſtreifte ihn mit ſtrafendem
Blick Dieſe Augen von einem intenſiv ſtrahlenden Blau
waren ohne Durchſichtigkeit und hatten einen metalliſchen
Glanz ſobald ſie Unzufriedenheit ausdrücken wollten Pruß
u ſich rn auf einen der kleinen Kretonneſeſſel
nieder und betrachtete ſeinen ſchmalen Fuß

Du wirſt Sag S r ſein zu hören was ich
ausgerichtet Wenn du Emilie ein paar Augenblicke entbehren
kannſt will ich dir berichten ehe ich Toilette mache

Es iſt keine Zeit mehr ſagte ſie ungeduldig und mit
einem gleichzeitig verwunderungsvollen Blick durch den Spiegel
nach dem läſſig Sprechenden hin Es war etwas Fremdes
im an wad was ſie nicht kannte was ihren Widerſpruch

orrief
Es konnte nicht gerade ehnung genannt werden dazu

war der Ton zu ſchleppend aber in der völligen Gleichgiltig
keit lag auch nicht das geringſte Bemühen mehr ſich ihren
Wünſchen unterzuordnen S

Viktoria Brandenſtein ſtreckte den kräftig aber wohl
geformten Fuß unter dem duftigen Spitzenſaum der Zofe ent
gegen um die Bänder zubinden zu laſſen

Jhr ſonſt ſo gemeſſenes Weſen zitterte dabei in Ungeduld
und ſie ſchickte das Mädchen fort ehe noch die Federgarnitur
an ihrem Kleide befeſtigt war

Nun fragte ſie geſpannt Es mußte etwas ganz Be
ſonderes vorgegangen ſein das Pruß ſo verwandelt hatte

Er e den Fuß vom Knie gleiten und betrachtete aufmerk
ſam die Nägel an ſeiner rechten Hand

Meine Schweſter läßt dir beſtens danken ſie kann aber

deine Bedingungen nicht erfüllen hSich nicht von dieſem Hallunken trennen rief ſie
überraſcht

Nein war die lakoniſche Antwort
Wer hätte dieſem wandelnden Steinbild ſo viel Herz zu

getraut
Leider keiner Wenigſtens hat ſie niemand in ihrem vollen

Werthe bisher würdigen gelernt Du wirſt ſie um ſo höher
achten müſſen wenn ich hinzufüge daß es weniger Herz als
Plahtsefne iſt was ſie in der Zeit des Untergangs an ihren
Mann feſſelt, meinte er ernſt

Das iſt Verrücktheit rief ſie lebhaft Exaltation eine
der Uebertreibungen an der Jhr alle in Eurer Familie leidet

Solche l de die zu wahnſinnigenHandlungen führen ſind bei Euch allen nichts Neues Jch
weiß gewiß was Pflicht heißt mein ganzes Leben iſt nichts
als eine Kette von ſtrengſter Pflichterfüllung geweſen bleibt es
heute noch, ſprach ſie mit Selbſtbewußtſein Aber wenn
ich einen Mann verachten müßte hielte ich es für Pflicht
gegen Euch und meine Familie das Tiſchtuch zwiſchen ihm
ünd mir entzwei zu ſchneiden und mich frei zu machen von
ſeinem befleckten Namen

Das glaube ich dir, ſagte er mit einer ſo merkwürdigen
Ruhe daß die ſchöne Frau betroffen in der Beſchäftigung
innehielt die Digmanten der alten Erbtante um ihren Hals
zu legen

Wie du das ſagſt als wenn du mich plötzlich von dem
Thron herabziehen wollteſt auf den du mich doch immer ſonſt
geſtellt haſt

Möglich, gab er trocken zu ſtand auf reckte gähnend die
lange ſchlanke Reitergeſtalt und ſagte dann ebenſo gelaſſen
Betrachten wir die Sache nun ein für allemal als ab

geſchloſſen Du kannſt meine Schweſter und meine Schweſter
könnte vielleicht dich nicht verſtehen Jhr ſeid zu verſchiedene
Naturen

Jch meine im Punkt der Ehre denkt keiner wohl ſkrupu
löſer als ich, rief ſie nun doch gereizt

Wahrſcheinlich Aber Ehre und Ehre ſind eben auch zwei
himmelweit verſchiedene Begriffe Du ſiehſt ſie in der äußeren
Anerkennung und Ada ſtellt ſich unter andere Geſetze unter
das Urtheil des eigenen Gewiſſens

Mein Gott Dann iſt ſie eine ſo überſpannte Närrin
wie

Sie ſprach das Jhr alle nicht aus Jn dem Auge ihres
Mannes flackerte ein ſeltſames Etwas das die herriſche Frau
nicht kannte das ſie aber ſchreckhaft verſtummen ließ Zum
erſten mal mußte ſie ihrer Zunge ſie wußte nicht warum
Zügel anlegen durfte ſie der Mißachtung mit der ſie die
Starkgeiſtige auf all die ſchonendzimperliche Gefühlsweichlich
r in der Familie ihres Mannes herabblickte nicht Ausdruck

geben

Geduldig hatte er den Vorwurf der Schwäche bisher von
dieſer praktiſchlebenstüchtigen Frau hingenommen weil er ihn
ihr gegenüber verdient zu haben glaubte Jm Kampf mit dem
Leben war ihr der ſchönſte Frauenſchmuck zarten Gemüths
lebens abhanden gekommen und ein anderes ein hartes ſeine
Pflicht thun war an deſſen Stelle getreten

Er kannte ſie als unbeugſam gerecht und achtete ſie deshalb
Er hatte hinter dieſer harten Schale Jahre lang einen
Strom weiblich weicher Liebe die ſtillſchweigend giebt und
ſtolz zu ſchweigen weiß vermuthet und ihr blinde Dankbarkeit
dar gezollt

un war auch das vorbei
Fortſ folgt

ch MesalliancenOriginal Roman von E Roſſi
Erſtes Kapitel

Rofen Roſen ſoweit das Auge im Quadrat des faſt unüber
ſehbaren GartenGebietes reichte nichts als Roſen In den tief
liegenden Treibhausbeeten hatte ſchon das Ende des Wonnemonds

den rigen Flor zur Entfaltung gebracht während draußen in
den Gärten der bürgerlichen Nachbarſchaft nur vereinzelte Knos
den ſprangen denn der triüeg hatte mehr Flocken gebracht
als ſelbſt die fröhliche ſelige Weihnachtszeit

e v
D

Der Tag ging zur Neige und die ganze engeſammelte Gluthhitze lag wie ein blutigrother Schleier über die ſcheidende u
gebreitet Jene dumpfe Luftſtille die blitzſchnell in ein orkan
artiges Gewitterwehen übergeht verſetzte faſt den Athem jeder
lebenden Kreatur Die ganze Natur lag ſcheinbar träge um wie
ein lauerndes Raubthier ſich in jähem Sprunge auf ihr Opfer
die ermattete Erde zu ſtürzen
Der Beſitzer dieſer wunderbaren Roſenkultur ging langſam

zwiſchen den Beeten einher und kommandirte einer ganzen Ar
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beiterſchaar die ſich bemühte ſchützende Glasdächer vor dem Ge
witterausbruch über die Rahmen der Beete zu ziehen Manche
Blüthe wurde geknickt mancher Zweig preisgegeben aber das
Auge des Herrn leitete die Hand der Knechte und erxzielte ſo viel
wie möglich Schonung

Jm Hintergrunde des Gartens lag ein Haus trotz der Be
rufsgärtnerei mußte man es eine Villa nennen Vier ſchlanke
korinthiſche Säulen trugen das Portal dem ſich zu beiden Seiten
laubbeſponnene Veranden i n grüne Holzjalouſieen klebten
wie Schmetterlingsflügel an der ſchmückkaſtenartigen Villa Einezierliche Magd Mfuete im Hochparterre die Fenſter und betrat

dann mit bunten Seidenpolſtern auf dem Arm die linkeVerandaſeite
Laß nur Louiſe, rief der Beſitzer t zu es wird keine halbe

Stunde vergehen ſo haben wir ein fürchterliches Gewitter Sage
meiner nun ſie ſolle im Hinterzimmer bleiben da iſt es kühler
als draußen

Jawohl Herr Eberhard, nickte Louiſe zurück aber gnädige
Frau und gnädiges Fräulein kommen ſchon

berhard murmelte Etwas von gnädig zwiſchen den noch
immer ſchneeweißen feſten Zähnen und dem angegrauten Vollbart
aber er trat doch an die Veranda heran und ſagte in freund
lichſtem Ton Meine Lieben Ihr hättet drinnen bleiben ſollen
wir werden bald ein gehörige Hewitter haben

Jetzt ſchon ſo früh im Mai frug die jüngere Dame und
richtete ihre blaugrauen Augen prüfend nach dem gluthrothen
Sonnenuntergang während die ältere ſchwer athmend meinte

Es h ja immer noch Zeit wieder in die dumpfen Zimmer zurück
zu gehen

Hinter der weißen Villa lag verſteckt von Flieder und Gold
regen ein Wirthſchaftsgebäude welches außerdem noch von der
ſelben durch einen breiten Bach über den eine hölzerne Brücke
führte getrennt war Aus der offenen Thür dieſes Häuschens
ſcholl frohes Lachen und eine laute Frauenſtimme und die von
der niedlichen Dienſtmagd als Gnädige Frau bezeichnete Dame
welche jetzt müßig im Lehnſeſſel auf der Veranda ruhte und eine
leichte Handarbeit in den auffallend weißen ariſtokratiſchen Händen
hielt ſagte mit mißbilligendem Blick und leicht ironiſchem Ton
zu ihrem Gatten Deine Tochter ſcheint ja heute beſonders
guter Laune zu ſein

Eberhard zuckte die breiten Schultern und ein grüne
Lächeln trat auf ſein Geſicht als nun über die Brücke ein junges
Mädchen einen großen offenen Korb am Arm raſch daherſchritt
ver merkte man nichts von der Schlaffheit an welche ihren
Bann über alle die Anderen breitete an ihrem hellen Kattun
kleid und der ſchneeweißen Schürze war auch nicht ein Fleckchen
oder ein Fältchen und der Kranz von nußbraunen e en auf
dem ſpiegelglatten Scheitel ſaß noch ſo feſt und friſch wie am
Morgen nach der Toilette Mit freundlichem Nicken nach den
Perſonen auf der Veranda eilte ſie den Gartenſtieg hinab wo
eben die Arbeiter Feierabend machten und die jüngeren Burſchen
die Schiebkarren mit den Gartengeräthen in das Wirthſchafts
haus fuhren während die älteren Arbeiter die zuvor zum Ver
ſandt beſchnittenen Roſen in die dazu beſtimmten kleinen Kiſten
nach Farben und Sorten einpackten und dann zunaggelten

Hier es galt eine ExtraArbeit da iſt auch ein aJmbiß,
ſagte das junge Mädchen freundlich indem ſie ihren Körb auf
den Tiſch neben den Stgpel Kiſten ſtellte und mit ihren arbeits
feſten friſchen Händen das Butterbrot austheilte Eine Magd
die ihr mit einem Korb voll Flerſſe ſchen gefolgt war ſchenkte in
kleine Steinkrüge den Dank zum Brot mit artigem Dank nahm
jeder Einzelne von ihr das Abendbrot die Tagesarbeiter
hatten keinen Anſpruch darauf doch gab Eberhard bei Ueber
arbeit nicht nur größeren Lohn ſondern auch die Erfriſchung
Heute am Tage vor Pfingſten wo die Arbeit auf morgen mit

war hakte es keiner Aufforderung bedurft Eberhard s
ochter Regina war ihm zuvorgekommen
Zu den Wenigen die als Hausgenoſſen nicht theil an dieſem

Abendbrot nahmen gehörte das Faktotum der Roſengärtnerei
Frei Nikolaus Frei oder wie Regina ihn nannte Onkel
Frei Sie bot ihm auch jetzt einen Krug Bier unter dieſer
vertraulichen Anrede an Der alte Mann dem r Getränk
welches nicht naturell alſo entweder Milch oder Waſſer
ein Gräuel war wollte es ablehnen als er ihr aber in die
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freundlichen braunen Augen ſah ſetzte er ſogar die Livpen anden u des Kruges und ſchmunzelte Jhr Wohl Fräulein
Reginchen und that als nähme er einen kräftigen ung

Die gnädige Frau hatte dieſe kleine Scene durch ihr lang
ſtieliges Schildplattlorgnon betrachtet und ſtieß leiſe die Tochter an
dieſe ſah von ihrem Buche auf hinüber zu der Arbeitergruppe
und nur ein leichtes mogquantes Lächeln umſpielte ihre Lippen
als ſie der Mutter Blick ſtreifte doch wagte ſie kein Wort in
des Vaters Gegenwart Erſt als dieſer ſich von ihnen mit einem
artigen Gruße verabſchiedete und zu den Arbeitern trat flüſterte
ſie Laß ſie doch Mama ſonſt verlangte er vielleicht gar daß
du und ich dieſe plebejiſchen Hausfrauenpflichten ausübten
du weißt ich habe Ginag nie er mehr als etwa eine höhere
Wirthſchaftsmamſell gehalten ſie a uns nicht und ſorgt für
alles voilà tout Die Mutter ſeufzte tief auf und ſah in die

Weite eEberhard hatte ſeine Tochter Regina zärtlich um die Schultern
getan und ging mit ihr der Ausgangspforte zu die auf die Land
traße mündete hinter den heimkehrenden Arbeitern her

Regina, ſagte er mit ſeltſam weichem Ton wie ich mich
freue daß meine Frau heute zu vergeſſen ſcheint welch ein
Jahrestag ſich erneuert Zehn Jahre heute am Tage vorPfingſten Und du weißt wie ſehr ſie an dem Gedanken dingt

daß er einſt an einem Pfingſtfeſte wiederkehren wird Jhre Ruhe
nach dem jahrelangen ſchweigenden Warten hat für mich etwas

unendlich Rührendes aber auch Beunruhigendes
Regina legte den Kopf an des Vaters Bruſt Thränen feuchteten

ihre lebensfrohen Augen Die arme Mutter Ja ſeine Lieben
in den Schooß der blühenden Erde zu betten das iſt nicht das
Schlimmſte aber ein Kind verloren in der Welt zu wiſſen
das muß in der That der Qualen ſchlimmſte ſein

Nein Eberhard irrte darin die Mutter hatte das Datum nicht
vergeſſen aber ein Geſpräch welches ſie am Morgen mit ihrerTochter Klariſſe gehabt wendete ihre Gedanken von Bangigkeit
zur Hoffnung Clariſſe hatte im Tone der anſteckendſten Ueber
zeugung geſagt Fürchte nichts Mama ein Baron von Feldkirchweiß ch zu behaupten Waldemar hat Schulden gemacht die

zu zahlen unſer Vermögen nicht reichte er hat quittirt und
iſt nach Amerika gegangen gut Du weißt er hat geſchworen

erſt dann von ſich hören zu laſſen wenn er ſein Glück gemacht
eines Tages wird er mit einer reizenden millionenreichen Yankee
lady am Arm zu uns zurückkehren wird ſich und uns den Platz
wiedergeben der uns in der Geſellſchaft gebührt und uns dieſer
läſtigen Plebejergeſellſchaft entledigen

Clariſſa, entgegnete Frau Eberhard vergiß nie mit welchenOpfern mein Mann für uns eintrat Eber ard iſt kein feiner
aber ein grundguter Mann Sie ſagte dieſes Lob mehr als
habe ſie es ſich durch langes Wiederholen auswendig gelehrt als
aus innerer Ueberzeugung es gehörte zu ihrer Auffaſſung von
noblesse oblige, rrchis ſein
Jetzt brütete ſie den Worten nach Waldemar Jhr Sohn

ihr Herzensſohn aus erſter Ehe der Bruder ihrer Clariſſe Da
ſtand er vor ihrem geiſtigen Auge hoch ſchlank vornehm jeder
Zoll ein Ariſtokrat Aber gerade dieſe vornehme Natur flößte ihr
oft Beſorgniß ein ob er auch einen Kampf mit der Sr da
draußen im Lande der Arbeit gewachſen ſei Zehn Jahre ſind
eine unendlich lange Zeit für das bangende Herz einer Mutter
und wenn er einen Erfolg zu verzeichnen gehabt hätte ſo wäre
gewiß der Bann des Schweigens gebrochen Aber ſie kannte ihn
auch anderweitig genug um an das höchſte Gelingen zu glauben
Wie dieſe Yankeeladies konnten doch unmöglich gleichgiltig gegen
einen ſolchen Cavalier wie Waldemar bleiben Was lange
währt wird gut, ſagte Clariſſa ſtets mit unzerſtörbarer Zuver
ſicht und ſie vertheidigte den Bruder auch immer mit dem Vor

der ſein Fehler geworden Solch glänzende Erſcheinungen
ind eben gezwungen aus dem Rahmen der Alltäglichkeit hervor

zutreten Waldemar rechnete nicht einem Ariſtokraten gegen
über ſehr auch entſchuldbar er überſchätzte unſer
Vermögen Was blieb ihm dem Offizier denn übrig Sollteer vielleicht wie ein Plebejer den Arbeitsrock anziehen und
Roſenkulturen anlegen Treibhäuſer für Palmen Baumſchulen für
ausländiſche Waldſpecies wie es ihr früherer langjähiger Nachbar
Eberhard trotz ſeines ererbten Vermögens gethan

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Vom Herzog Augenarzt Ein dankbarer hergeſtellter Patientſchreibt aus Gras dem N Tagbl über ſeinen Aufenthalt und

ſeine Heilung in der Klinik des Herzogs Karl Theodor in
Baiern zu Tegernſee Schon ſeit Jahren mit dem Staar
behaftet nahm ich im Laufe dieſes Sommers meinen Muth zu
ſammen und fuhr nach Tegernſee zu Herzog Karl Theodor um
mich einer Operation zu unterziehen die ich will es gleich zum
Troſte meiner Leidensgefährten ſagen beinahe ganz ſchmerzlos
war und vorzüglich gelang Jch mußte mehrere Wochen in der
Augenklinik verweilen Die überaus günſtige Lage des Kranken
hauſes und die faſt abſolute Staubfreiheit der Luft ſind die

beſten Bedingungen für eine raſche und ungefährdete Heilungder operirten Augen Herzog Karl Theodor u in erſter Linie
Armenarzt und übernimmt auch in großmüthigſter Weiſe di
Verpflegskoſten für die Mittelloſen das iſt ungefähr für ein
Drittel ſämmtlicher im Hauſe vehandelter Kranken Die Koſt iſt
vorzüglich und wird reichlich verabreicht die im Hauſe und
in den Schlafſälen herrſchende Reinlichkeit iſt tadellos was um
ſo anerkennenswerther iſt da die Pflege der Kranken das
damit verbundene Nachtwachen und die Aufrechthaltung der
Ordnung in allen Räumen der Augenklinik blos drei barmherzigen
Schweſtern obliegt Frau Herzogin Marie Joſée Jnfantin von
Poxtugal iſt der edle Schutzgeiſt des Hauſes Sie t eine durch
Schönheit durch hohe Geiſtesgaben und Herzensgüte ausgezeich


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


